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auch denWienern zurVerfü-
gung stehen. Zum Essen
wird es internationale Kü-
che sowieWiener Spezialitä-
ten geben, sagt Sonnleitner.
„Das repräsentiert uns.“ Zu-
dem soll ein Mittagsmenü
angebotenwerden.

Das Highlight dürfte
aber wohl der Grillplatz im
Garten sein. „Es ist schwie-
rig, eine Genehmigung zu
bekommen, aber wir haben
es geschafft“, sagt Carmen

Auf Bühnenbrettern gebettet
Leopoldstadt. Im Frühling eröffnetMagdas sein zweites Hotel im Prater. Ein Bestandsgebäude

wird dafür derzeit umfangreich umgebaut. Auch der ESC lebt in diesem Projekt weiter.

Tomasch-Schmidinger vom
Bauprojektmanagement der
Caritas. ZweiMal in derWo-
che darf künftig gegrillt wer-
den.

In den oberen Stöcken
gibt das Bestandsgebäude
die Grundstruktur vor. Op-
tisch unterscheiden sich die
Zimmer aber kaum von je-
nen anderer City-Hotels:
schlicht, gediegene Farben –
und natürlich die gläserne
Dusche, die auch vom Bett

aus eingesehen werden
kann.Weshalb sich die Gele-
genheit ergibt, nachzufra-
gen, wieso sich Hotelbetrei-
ber neuerdings immer für
dieses durchsichtige Stilele-
ment entscheiden. „Wir
konnten die Größe des Zim-
mers durch das offene Bad
erweitern“, sagt Tomasch-
Schmidinger. Mit dem Zu-
satz: „Aber es gibt einen Vor-
hang, der zugezogen wer-
den kann.“ Die Toilette da-

gegen ist gut versteckt, hin-
ter blickdichtenWänden.

Einige Schwierigkeiten
haben sich beim Umbau des
Gebäudes auch ergeben: So
waren etwa historische Be-
standspläne fehlerhaft, 48
Tonnen asbesthaltigesMate-
rial mussten entsorgt wer-
den, und im Garten stieß
man auf Betonreste und
Bauschutt, die dort in den
70er-Jahren vergraben wur-
den. Und dennoch sagt Ge-
schäftsführerin Sonnleitner:
„Das beste, wasman im Sin-
ne der Nachhaltigkeit tun
kann, ist das Gebäude nicht
niederzureißen.“ Günstiger
als neu zu bauen sei das aber
nicht: 22 Millionen Euro
werden investiert.

„Das ist viel Geld, das wir
zurückverdienen müssen“, so
Sonnleitner. Als Social Busi-
ness werde das Projekt näm-
lich nicht aus Spenden finan-
ziert. „Wir tragen uns selbst“,
sagt Sonnleitner und zeigt
sich optimistisch. „Wir wis-
sen, dass der Hotelstandort
schon gut funktioniert hat.“
Und auch aus demMagdas in
der Ungargasse ziehe man
positive Bilanz: Insgesamt
25.000 Nächtigungen pro
Jahr verzeichne man in dem
85-Zimmer-Hotel.

„Wer uns verlässt, hat Job“
Das Konzept insgesamt soll
im neuen, größerenHotel üb-
rigens das gleiche seinwie im
City-Hotel. 40 Personen sol-
len hier einen Job erhalten.
Davon sollen 60 Prozent
Fluchterfahrung oder andere
Arbeitsmarkthemmnisse
(zum Beispiel Menschen oh-
ne Joberfahrung) haben. Sie
sollen auf den Arbeitsmarkt
vorbereitet werden. Durch
Lehre oder erste Joberfah-
rungen unter anderem im
Service, Housekeeping, in
der Küche oder im Bereich
der Seminarräume. „Unsere
Mitarbeiter sollen möglichst
gut auf den Arbeitsmarkt vor-
bereitet werden. Und zwar
nicht nur in einer Tätigkeit“,
sagt Sonnleitner. Bisher sei
das Modell von Erfolg ge-
krönt: „Wer uns verlässt, hat
einen Job in einem anderen
Betrieb.“
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Die Balkone wurden durch große Fenster ersetzt. Auch der Eingang wird neu gemacht.

Die Grundstruktur ist erhalten geblieben. Links vor, rechts während des Umbaus.

Ein Musterzimmer ist bereits fertig. Insgesamt soll das Hotel 103 Zimmer haben.
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